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'Amtsblatt für den Bezirk Durlach .

46 ._ Donnerstag de» 1» . April_ 1877.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 1 Mk. 3 Pf . mit Trägerlohn ,
im übrigen Baden 1 Mk. KO Pf . — Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . — Einrückungsgebühr per gewöhnliche dreigespaltcn ? Zeile oder

deren Raum 9 Pf . — Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 10 Uhr Vormittags .

Tagesneuigkeiten .
Waden .

— Zu Anfang der letzten Woche ist die großhcrzo gliche
Familie von Berlin in die Residenz zurückgckehrt und hat
Leine königliche Hoheit der Großherzog bereits wieder . die
üblichen Mittwocksaudienzen erthcilt .

— Am letzten Donnerstag wurde in einem Saale des
Markgräflichcn Palais die Taufe des neugeborenes Sohnes
Seiner Großherzoglichcn Hoheit des Prinzen Karl von dein
Obcrhospredigcr Toll vollzogen . Ihre Königlichen Hoheiten der
Eroßherzog und die Großhcrzogin , Seine Großhcrzogliche Hoheit
der Markgraf Max , sowie sämintliche sich in Karlsruhe auf -
haltendcu Mitglieder der Großherzoglichcn Familie wohnten
der feierlichen Handlung au . Als Pathen des Kindes waren
der Großherzog und Markgraf Max anwesend ; Seine Königl .
Hoheit hielt dasselbe über die Taufe , wobei cs die Namen
Friedrich Maximilian Alexander erhalten hat .

tt . Durlach , 14 . Apr . Nach einer in Nr . 15 des Staats -
anzcigcrs vom lausenden Jahr enthaltenen Bekanntmachung
großh . Ministeriums des Innern betragen die Umlagen der
Beiträge zur Feucrversicherungsanstalt für 1877

in der 1 . Klasse 14 Pf . von 100 Mk. Versicherungsanschlag.
2 . „ 19

In die 2 . Klasse fallen die Gemeinden Aue , Grötzingc » ,
Köuigsbach und Spielberg , in die 4 . Klasse die Gemeinde
Weingarten und in die 1 . Klasse alle übrigen Gemeinden
des Amtsbezirks . Es berechnen sich hiernach die Beiträge
für 1877 bei einem gesammtcu Bersicherungsanschlagc von
18,570,940 Mk . auf 29,521 Mk . 38 Pf . Im Jahre 1876 ,
wo nur die Gemeinden Durlach und Spielberg in die
2 . Klasse niit 17 Pfennig , alle übrigen Orte dagegen in die
1 . Klasse mit 13 Pf . fielen , betrug die gesummte Umlage
aus 17,019,430 Mk . Bersichernngsanschlag 24,987 Mk .
61 Pf . , also 4,533 Mk . 77 Pf . weniger , was den im
Jahre 1876 allgemein und speziell im Bezirk Durlach vor¬
gekommenen Brandfällcn zuzuschreibcn ist . Nach § . 62 des
Brandvcrsichcruugsgesetzes vom 29 . März 1852 werden
nämlich die Mittel zur Erfüllung der Verbindlichkeiten der
Feuerversicherungsanstalt an Entschädigungen , sowie zur Be¬
streitung des sonstigen Aufwandes durch Umlage auf sämmt -
liche versicherte Gebäude nach Verhältniß ihrer Versicherung - »
anschlüge aufgebracht . Während der Umlagefuß ( Z . 62 desselben
Gesetzes ) für sämintliche Gebäude in einer Gemeinde gleich ist ,
werden die Gemeinden nach Verhältniß des Braudcntschädigungs -
betrags , welchen sie für das betreffende Jahr beziehen , in
vier Klassen eingetheilt , von denen die 1 . Klasse den ein¬
fachen Umlagesatz , die 2 . jj , die 3 . und die 4 . das Doppelte
derselben zu entrichten hat .

'' Es fallen 1 ) in die 1 . Klasse
diejenigen Gemeinden , deren Brandcutschädiguugen )jo Prozent
des Gesammtversicherungsanschlags ihrer Gebäude nicht über¬
steigen ; 2 ) in die 2 . Klasse jene , deren Brandentschädigungen
zwar Prozent , nicht aber Prozent des Versicherungs¬
anschlags übersteigen ; 3) in die 3 . Klasse jene , deren Brand -
cntschüdigungen zivar )) Prozent , nicht aber 1 )j Prozent ;des
Vcrsicherungsanschlags übersteigen ; 4 ) in -die » 4 . Klasse jene ,
deren Brandentschädigungen 1')^ Prozent des Versicherungs¬
anschlags übersteigen . Gebäudebrände kamen bekanntlich iin
Jahre 1876 vor : 1 ) anw 14 . Januar bei Jak . Friedrich
Kepplcr Wittwe in Grötzingen mit einer Entschädigungs¬
summe von 1328 Mk . 03 Pf . , 2) am 6 . Mai bei Gottfried
Walschbnrger in Aue mit einer solchen von 479 Mk . 38 Pf . ,

3 . am 14 . Mai bei Philipp Zwetzig in Spielberg mit einer
solchen von 898 Mk . , 4 ) am 13 . August bei Johann Besteh
und Genossen in Weingarten mit einer solchen von 39,620 Mk .
79 Pf . und 5) am 22 . Oktober bei Daniel Scifried in
Königsbach mit einer Entschädigungssumme von 4,312 Mk . 40 Pf .— Das Sammluugsergebniß für die Jubiläumsstiftung
in der Stadt Karlsruhe beträgt ca . 14,300 Mk .* Mannheim , 12 . April . Die nunmehr unausbleibliche
Verlegung des Oberhofgcrichts , sowie der angckündigte
Verlust des größten Theils der Garnison — schreibt inan
dem „ Schw . Merkur " — scheinen dahier eine für den un¬
befangenen Beobachter überraschende politische Abkühlung herbei
geführt zu haben . Während vor zwei Jahren die hier maß¬
gebende demokratische Partei kategorisch alle Staatsbeamten für
schlechthin unfähig crklätte , auch nur Stadtverordnete zu
werden , vernimmt man jetzt allenthalben laute Klagen über
den Verlust des obersten Gerichtshofs , durch dessen Wegzug
ein so bedeutendes Kapital von Intelligenz dem Gemeinwesen
entzogen werde , und während früher das ständige Wortgefecht
sich gegen den Militärstaat und das Eüsarenthum gewendet ,
während man — wie in hiesiger Presse oft zu lesen war —
die Anerkennung gefeierter Helden als verwerflicher Personen -
cultus und die Erinnerung an deutsche Siege als überlebten
Chauvinismus darzustellcn bemüht gewesen war , scheint jetzt
selbst in solchen Kreisen , wo man es nicht erwartete , der
drohende Abmarsch der Garnison ganz andere Gefühle hervor -
gebracht zu haben . Von demokratischer Seite sind bereits bei
allen im Lande befindlichen Instanzen Schritte gethan worden ,um die Garnison zu erhalten , wegen der Zukunft der Stadt
als Großstadt n . s. w . und wir lesen jetzt sogar , daß der
hiesige Stadtrath sich veranlaßt gesehen hat , eine Deputation
abzusenden — zwar nicht nach Canossa — aber doch nach
Berlin , nach dem bösen preußischen Berlin , wo der wilde
Bismarck haust , der Bielgcschmähte . Dort soll jetzt versucht
werden , den drohenden Schlag abzuwcnden , und sehen wir
dem Ergcbniß erwartungsvoll entgegen .

Deutsches Weich.
— Die Reichskanzlerkrisis darf vorläufig in der

Weise als beseitigt erachtet werden , daß Fürst Bismarck einen
mchrmonatlichcn Urlaub antritt und daß die Stellvertretung
( Hofmaun Inneres des Reichs , v . Bülow Aeußercs des Reichs
und Camphauscn Ersatzmann des königlich preußischen Minister¬
präsidenten ) durch kaiserliche bezw . königliche Kabinetsordrc
geregelt wurde . Die von der Neichsverfassung verlangte Gegen¬
zeichnung des Reichskanzlers wird Fürst Bismarck auch
während seines Urlaubes vollziehen und der Kaiser hat sich
Vorbehalten auch während dieser Zeit den Rath seines ersten
Staatsmannes einzuholcu . In dieser Weise wäre also eine
Angelegenheit geordnet , welche eine Woche lang die ganze Welt
in Athem hielt und eine Legion von Commeutaren hervorrief .
Man wurde unwillkürlich an die Anekdote erinnert , welche den
alten diplomatischen Fuchs Talleyrand , als dieser den Tod
eines seiner gefährlichsten politischen Gegner erfuhr , sagen
läßt : „ Was zum Teufel mag er mit seinem Sterben be¬
absichtigen ? " Von allen Erklärungsarten war die natürlichste
„ die wirkliche Abarbeitung bis zur Erschöpfung "

, die am
wenigsten beliebte , und die verschrobenste fand am willigsten
Abnehmer . So ist einmal die Welt . Ihr kommt das Un¬
wahrscheinliche oft viel natürlicher vor , als das Wahrscheinlickc .

— v. Puttkammer ist Oberpräsident von Schlesien ,
Fürst Bismarck Ehrenbürger von Merseburg geworden .

— Dr . Strousberg wird nächstens nach Berlin zurück -
kommcn und dann nach China gehen , um im Auftrag englischer
Gesellschaften den Bau großer Eisenbahnen zu leiten .



— Tu .' Rinderpest ist nach einer Bekanntmachung deS
Reichskanzleranites nunmehr im gcsammten Reichsgebiete für
erloschen erklärt , da seit dem 12 . März kein neuer Fall der
Seuche vorgekommen ist .

— In Wiesbaden ist der General z . D . v . VoigtS -
Nhetz gestorben , zuletzt kommandirender General des 10 . Armee -
eorps , in , Kriege von 1870 hervorragend verdient durch sein
selbstständiges Eingreifen bei Mars la Tour und sein festes
Aushalten bei Brune - la Rolande .

Hostcrrcichische Monarchie.
— Der Ty roter Landtag hat wieder mit erklecklichem

Krcnehl debattirt , wie in seiner vorigen Tagung , wo er vom
Kaiser wegen pflichtwidrigen Benehmens nach Hause geschickt
wurde . Die ultra, „ outcine Mehrheit geberdet sich geradezu
meisterlos , indem sic das Staatsgrundgesetz und Beschlüsse
deS Reichsgerichts einfach ignorirt .

— Der böhmische Landtag laborirt an dem beliebten
Äichteintreten czechischer Abgeordneter . Den Wählern selbst ist
die Sache nachgerade langweilig geworden und aus ver¬
schiedenen czechischen Gemeinden sind Petitionen eingckommen ,
welche auf Abbestellung dieses Unfuges abzielen .

K-rrgl -md .
DaS englische Parlament fährt fort , die Welt

durch seine Orientdebatten zu langweilen , aber noch immer ist
eS der Opposition noch nicht gelungen , dem Ministerium eine
Niederlage beizubringen . Das Ministerium weigerte sich , den
ersten Entwurf deS Protokolls und die darauf bezügliche
Eorrespondenz dem Parlament vorznlegcn . Ter Prinz v . Wales
ist nach Paris abgereiSt , wo sich gegenwärtig incognito auch
ein italienischer Prinz aushalten soll . Nicht minder berichten
die Pariser Blätter von der unter gcheimnißvollen Umständen
erfolgten Ankunft eines Mitglieds der kaiserlich deutschen
Familie in dem Scine - Babel .

CiirLei .
— Was die neueste Wendung in der orientalischen

Angelegenheit betrifft , so ist cs unverkennbar , daß wir
ganz nahe vor dem Kriege stehen . Noch ist zwar eine Kriegs¬
erklärung nicht erfolgt , noch ist es möglich , ja sogar wahr -
scheinlich , daß die Diplomatie eine letzte Anstrengung macht ,
nur dem Frieden sein , so wie er ist , klägliches , Nieniaudcn
frommende -Z Dasein zu fristen . Aber ebenso wahrscheinlich ist
es , daß diese Bemühungen keinerlei Erfolg haben . Die englische
Presse spricht die Ueberzeuguiig ans , daß die Pforte durch
ihre Eirknlarnote ihr Bestes gethan habe , die Kriegserklärung
zu beschleunigen . Tie türkische Regierung habe da ? Protokoll
in eia Kricgsinstrumenl verwandelt . Die Fritdensverhandlungen
zwischen Montenegro und der Pforte sind resultatlos verlaufen
und au dem Starrsinn der Pforte gescheitert . Die moiitene -
griuischeu Unterhändler verlassen Konstantinopcl . Der Waffen¬
stillstand wird nickt mehr verlängert . Rumänien zieht seine
Reserven ein , die Türken haben bei Kalafat begonnen Brücken
über die Donau zu schlagen ; Kämpfe zwischen den Türken
und den MiriViten haben bereits stattgcfunden . Ties sind
die einleitenden Akkorde zu der großen Schlachtensymphonie ,
welche uns Deutsche wohl rein als Zuhörer , nicht als Mit -
wirkeude beschäftigen dürste . Die Lage muß jür Deutschland
sehe sicher sein , sonst ginge Fürst Bismarck nicht in großen
Urlaub und Herr v . Bennigsen hat in der Freitagssitzung des
deutschen Parlaments den Nagel auf den Kopf getroffen , als
er dem Kanzler den Dank dafür aussprach , daß Deutschland
gegenüber den Wirren im Orient so sicher und beruhigt
sein könne . _
— Die Sozii '. ldcmokrnten . ihre Genossen , Ziele . Wege

und — ihre Gegner .
( Fortsetzung.)

! I.
Die Wahl der Mittel zum Vorgesetzten Zwecke setzt weder

im Lager der Schwarzen , noch in dem ver Rothen in besondere
große Verlegenheit . O nein ! Reicht das eine nicht ans , greift
man flugs zu einem ander » . In erstem Linie dieser Mittel
stehen die stets fleißig besuchten und oft wiederkehrenden Ver¬
sammlungen dieser Leute . In diesem Doppel - Eifer könnten
sie wohl munch Andern als Vorbild dienen . Was aber die
Theorien betriff ! , die sie in ihren Versammlungen sowohl ,
als auch in ihrer meist tobsüchtigen Presse entwickeln ;

'
, so ent¬

behren dieselben häufig gesunder , richtiger Anschauung und
solider Grundlage , und müssen somit als unpraktisch , ja als
gefährlich verworfen werden . Tenn die bestehenden und sich
bewährt habenden Verhältnisse , Einrichtungen und Zustände
werden darin verneint , und man träumt sich ein Utopien , darinnen
nur Freude und Genüsse , nicht aber Arbeit und Sorge zu

finden sein würden . Daß solche schwärmerische Hoffnung . »
nicht in einer monarchisch - cousntuliourllen Slaatsform Ver¬
wirklichung finden können , ist auch den Solzialdemokrate ::
klar ; darum steuern sie , wenn sie es auch nicht offen ciu -
gestehcn , mit vollen Segeln einer Republik zu , worinnen , wie
sic zu meinen scheinen , ein Arbeiter Präsident wäre und die
höchste Rüthe Arbcitsgenossen von ihm sein würden . Das be¬
absichtigte Ziel der reichsfeiudlichcn Parteien kann heut zu
Tage gar keinem Zweifel mehr unterliegen , denn : „ Deine
Sprache verräth Dich ! " — Mehr denn je richten sie gegen¬
wärtig ihre giftigen Pfeile gegen den ersten Rcichsbeamtcn ,den deutschen Reichskanzler , wohl wissend , daß von seiner
Person die stärksten Faden für die ganze Staatsmaschine aus¬
gehen , und daß , hieran zu zerren und zu schneiden oder den
Reichskanzler zu Tode zu ärgern , das Bestreben jedes Sozial¬
demokraten sein müsse , weil von dem Augenblick an , da dieser
beseitigt ist , die Reichsfeinde offene Bahn haben werden . Der
gütige Himmel und dentschgcsinnter Leute energischer Wille
werden in Verbindung mit einem dritten Fakior , dem die
Wacht am Rhein auch gegen innere Feinde getrost überlassen
werden kann , dafür sorgen , daß der Feinde böser Rathschluß
sich niemals in unserem deutschen Vaterlande verwirklicht .
Würden diese Leute aus den Erfahrungen der Nevolutions -
jahrc 1848 und 1849 sich eine gute Lehre ziehen , dann
waren sie sicher bald von ihren verschrobenen Grundsätzen
geheilt . Reicht » nn auch ihre Erfahrung nicht blos dort hin¬
auf , — viele von ihnen gehören der jünger » Generation an
— so würde ihnen ein unparteiisch gehaltenes GeschichtSwerk
schon den Standpunkt klar machen . Ja , ließen die Führer
der Partei es sich angelegen sein , statt in aufgeregten und
aufregenden Versammlungen und zornwnthigcn Zeitungs¬
artikeln , welche sie so oft hinter Schloß und Riegel bringen ,
die Geister ihrer Parteigenossen anfznregcn , denselben durch
gute Bücher und Schriften , sowie durch belehrende Vortrüge
znm Wciterschreiten in der Fach - und allgemeinen Bildung
zu verhelfen und so die jungen Leute dahin zu leiten , daß
sie fortan ihr Heil nicht in erträumten Zuständen , die man
durch brutalen Angriff gegen Gesetz und Obrigkeit zu er¬
reichen hofft , noch in nichtssagenden , Phrascnvollen Redens¬
arten , sondern einzig und allein im Festhalten an Ordnung ,
Fleiß und solidem Betragen suchten und auch fänden : dann
hätten sie den richtigen Weg eingeschlagen , der zur wahren
Rnhmeshalle führt , dann machten sie sich um ihre Partei¬
genossen wahrhast verdient . „ Lerne nur das Glück ergreifen ,
denn das Glück ist immer da .

" Wie oft strotzen die sog.
Reden der Arbeiter - Redner von nichtssagenden Phrasen ! Jnngit
trat ein solcher , wenn wir nicht irren , ein Schneider auS der
Stadt M . , in einer Arbeitervcrscnnmlung mit der Phrase
auf : „ Der Arbeiter muß zur Erkenntniß kommen , daß nicht
er das Brod Anderer ißt , sondern daß Andere sein Brod
essen.

" — Diese Rcdefignr hätte , wäre sie von einem Bauern
au einen Bauern gerichtet worden , etwa noch eine » der Wahr¬
heit nahe kommende, ! Sinn gehabt ; im Munde des SchneiverS
war sie eine sinnlose Redensart . Allein auch die Weisheit
aus der Gasse hört man da und dort gerne , und traurig ist
cS jedenfalls , daß Bethörnng sowohl als Verführung auf
vielen breiten Heerstraßen ungehindert cinherwandeln und durch
Hunderte von Thoren in die Millionen - Stadt , die man „ Welt "
nennt , Anziehen . Haben die Sozialdemokraten sich in neuerer
Zeit wirklich eines Zuwachses zu erfreuen , so sollten sie diesen
kleinen Erfolg nicht ans Rechnung ihrer — wie sic meinen
— „ guten und gerechten Sache " schreiben , sondern ans ganz
andere Ursachen zurückführen . In erster Reihe steht die Ver¬
kehrtheit der häuslichen Erziehung in vielen Familien . Tort
im elterlichen Hanse eiilschlägt man sich gar vielfältig der
Pflicht gegen das eigene Fleisch und Blut . Man findet nimmer
Zeit , sich der Kinder gehörig anzunehmcn und überläßt das
Geschäft sorglos der Schule , nebenbei aber auch für die Mehr
zahl der Tagesstunden die Kinder sich selbst . Wir haben schon
vielfältig Gelegenheit gefunden , wahrznnehmen , wie die Schul¬
anstalten unseres Landes , nieder » und höher » Ranges , alle
ihre Kräfte cinsetzcn , um bei de» anvertrauten Schülern an
Geistes - und Gcmüthsbildung recht Ersprießliches zu erzielen .
Da aber in vielen Füllen die nvthwendige häusliche Unter¬
stützung fehlt , ja vom elterlichen Hause aus oft noch eine ge¬
fährliche Gegenströmung hervorgerusen wird , so dürfte man
die Klagen der bezeichnet «: ,! Anstalten über geringen oder gar
über Miß Erfolg schon begreiflich finden . Besonders nacb -
theilig wirkt der Müßiggang schon in der Hinsicht , daß eben
die Kinder den hohen Werth der Zeit nicht richtig schätzen
lernen ; fürs ganze Leben beherrscht ihren Willen ein solch



hohcr Grad von Leichtsinn und Pflichtvergesseiiheit , daß hierin
wohl die wichtigsten Gründe znin Verderben , das nur zu
bald über solche Menschen hereinbricht , erkannt werden müssen .
Energielos verschlendern sie die liebe Zeit und werden nur
zu bald sogenannte „ Lungerer "

, die in Kürze zu den arbeits¬
scheuen und unzufriedenen Individuen zählen . Solche zu

' angeln , wird den Verführern ein leichtes Spiel . Hierin liegt
ein bedeutender Krebsschaden unserer Zeit , der baldiger
Heilung bedarf .

Früher übergaben viele Eltern ihre der Schule ent¬
wachsenen Sohne zum Vchnse der Erlernung von Handwerken
geschickten Meistern , welche ihrerseits die Verpflichtung über¬
nahmen , für leibliches und sittliches Wohlergehen der be¬
treffenden jungen Leute an Eltern Stelle Sorge zu tragen .
Die Zucht , die ein solcher Meister übte , war dem jungen
Menschen heilsam fürs ganze künftige Leben .

Das weniger bemittelte Heranwachsende Mädchen trat
nach seiner Schulentlassung in eine brave Familie als Dienst¬
mädchen ein , wo es als Glied des Hauses betrachtet und be¬
handelt wurde . Gekräftigt und zu jeder häuslichen Arbeit
geschickt , wie auch bereit , trat es — nicht allzufrüh , wie
jetzt — in den Ehestand ein und wurde dorten die Glücks -
vegründerin ihres ganzen Hauses . Und jetzt ? „ Fort in die
Fabrik , damit du uns und dir etwas verdienest ! " Das ist die

Parole für unsere jungen Leute . Rücksicht anfS künftige Leben
nimmt man fast nirgends mehr ; nur der Verdienst bleibt
maßgebend . Und die Fabrikhcrrcn und Lehrmeister ? Sie über¬
nehmen ja für die intcllcetuclle und sittliche Weiterbildung
der jungen Person nur in soweit eine Verpflichtung , als das
Gesetz es vorschreibt und sind weiterhin nur darauf bedacht ,
von der Arbeit der jungen Kraft möglichst viel Nutzen zu
ziehen . So sind die jungen Leute nur allzufrüh sich selbst
überlassen , werden leicht ein Raub der Verführung und bilden
dann einen wesentlichen Theil der Unzufriedenen . Wo bleibt
dann die so nothwendige Anleitung zur Begründung eines
dauerhaften Glückes ? Zwar lassen sie nur zu gerne das Geld
in ihrer Tasche klingen ; allein einen weisen Gebrauch davon
zu machen , das lernen sie selten . Und das ist der Wegweiser
zum Verderben . Erlauben sich Eltern oder sonstige Nahe¬
stehende irgendwie eine verweisende Bemerkung , dann braust
das junge Blut lärmend und fluchend auf und pocht auf
seine Selbstständigkeit , als bedürfe es keines Ralhes mehr .
Tie jungen Brauseköpfe , meist in ungeschlachtem Benehmen
sich gefallend , sind den Eltern durch deren eigenes Verschulden
nur zu frühe über den Kopf gewachsen , und in nicht wenigen
Fällen können diese von Glück sagen

'
, wenn ihnen der Zwie¬

spalt mit ihren Kindern nicht noch Aergcres als Schclt -
worie einträgt . ( Schluß folgt . )

ÄorMezirk dancheufclo.
Holz -BerLeigenmg .

Aus den Domüncnwaldungcn ans der
Gemarkung Büchenbronn — Enzhalde
und Nagoldhalde — in den Hntdiftriktcn
der Waldhüter Schocker , Hnthmacher und
Bessert daselbst werden

Montag . LZ . April d . I . ,
Morgens 10 Uhr ,

im „ Lamm " in Büchenbronn versteigert :
Tannenholz : 4 Sägllötze ; 1329 Bau¬

hölzer ; 1571 Gerüststangen ; 1060
Hopfenstangen I . , 430 II . und 200
III . Klasse .

Pforzheim , 11 . April 1877 .
Gcoßh . Bezickssvrstei Huchenfeld :

H a r t w e g .

Haus - Bertaus
sDnrlach . j Tic Frau Wittwe und

Erden des verlebten Großh . badischen
Lberstticntenants v . A . Herrn Josef
Koch dahier lassen das ihnen gehörige
zweistöckige Wohnhaus Nr . 5 der Leopold¬
straße hier mit Flngelban , besonderem
Stallgebünde und Gärtchen am

Montag den LZ . d . AH ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Hause selbst mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufe » .

Dieses in der schönsten Lage der Stadt ,
am Schloßplatze gelegene Herrschastshaus
enthält im unteren Stockwerke : 5 Zim¬
mer , Küche , Holzremise und Waschküche ,
im zweiten Stocke 8 Zimmer und Küche ,im Dachstocke 4 Speichcrkammern und
großen Speicherraum , sowie unter dem
Hause 2 gewölbte Keller und eignet sich
auch vermöge dieser ausgedehnten Räum¬
lichkeiten zuin Betrieb eines größeren
Geschäfts .

Es wird sogleich der endgiltige Zu¬
schlag crthcilt , wenn der Schätzungspreis

von 24,000 Mk . oder inehr geboten wird ,
sowie auch ein Privalverkans abgeschlossen
werden kann .

Turlach , 16 . April 1877 .
Der Großh . Notar :

— _ _ H . B n ck: .
i^ ngerstraße l4 ist eine Wohnungim zweiten Stock , bestehend aus einem

Zimmer mit Alkov , Küche , Keller und
Speicher , auf Juli zu verm iethen .

Wohnung zu vermiethen .
Pfinzvorstadt ZI ist eine kleine

Wohnung auf 23 . Juli zu vermiethen .

Kür die

Ettiinger Rawrbleiche
nimmt auch dieses Jahr

Tuch, Zum ikust ckikieu
znm Bleichen an unter Zusicherung guter Bedienung .

_ F . W» Stengel in Durlach .
Ankündigung .

sBerghanscn . j Montag . l4 . Mai ,
Vormittags jZO Uhr , im Rathhanse zu
Berzhausen , in Folge richterlicher Ver¬
fügung wird das ans dortiger Gemar¬
kung liegende , unten beschriebene Grund¬
stück des Wilhelm Burst , Steinbrechers
zu Grötzingeu , öffentlich versteigert und
zu Eigenthuni endgiltig zngeschlagen , wenn
der Schätznngspreis oder mehr geboten
wird .

Beschreibung der Liegenschaft .
15 Ar 90,29 Meter oder 1 Viertel

76 Ruthen 69 Fuß Acker am Sengcls -
griliid oder Gründen , neben Rain
und dem Eigenthümer selbst ; taxirt
zu 400 Mk .

Turlach , 7 . April 1877 .
Ter Vollstreckiingsbeainte :

Neuer , Notar .

Bürgerteichenlasse Berein .
sDurlach .j Nächsten Sonntag den

LL. April , Nachmittags 1 Uhr , Vcr-
waltiingSrnthssitziing im Gasthaus zum
Weinberg , wobei Solche erscheinen mögen ,
welche in den Verein eintreten wolle » .

Um pünktliches Erscheinen bittet

_ _ Der Vorstand.

Schühengeselilchttst.
Es wird hierdurch bekannt gemacht ,

daß die Schutziiiauer , Blcndwand re .
des Schießplatzes vollständig hergerichtel
worden sind und die Schießübungen
nächsten Sonntagnachrnittag , LL . d
Mts . wieder beginnen . Als Warnungs -
zeichen dienen die deutschen Fahne » .

Ter Borstand .
Ein Thor und ein Thordogen sind

sehr billig zu verkaufen ; wo , jagt die
Expedition dieses Blattes .

Äleesamcn, Luzern und Brett¬
klee , ist auch dieses

Jahr wieder in der bekannten Güte zu
haben bei

F . Hellriegel Wtb .

Wltfcrdingctt.
Rittdsfassel -L'

crkttttf .
Tic hiesige Gemeinde läßt bis

Freitag den LO . April ,
Nachmittags 2 Uhr ,

iin Farreiihvf dahier einen fetten Rinds -
fasscl gegen Baarzahlung versteigern .

Wilferdingen , 12 . April 1877 .
Der Gcineindcrath :

Krviicr , Bgrmstr .

Sommerweizen »
schönen , zur Saat , und frühe Kar¬
toffeln hat zu verkaufen

Wittwe Leber .
Krone » straße Nr . 12 .

Wohnung zn vermiethen .
Kelterslraße Zf) ist eine Wohnung

niit aller Zngehör auf Juli zu vermiethen .

Wohnung zn vermiethen .
Pflasterweg L ist eine Wohnung

von 2 Zimmir » sammt aller Zngehör
zn vermiethen ; dieselbe kann bis 1 . Mai
bezogen werden .

Eine srenndliche Wohnung von zwei
tapezirteu Zimmern ist an eine stille
Familie ans 23 . Juli zu vermiethen bei

Friedrich Trautwein .
_

Eine Dach - Wobnnng von 2 Zimmern ,
Küche ncbst aller Zugehör ist ans Juli
zn verinitthkn .

_ ^ ammstrahe 4P.
Zreingarten .

Mein Lager in allen Sorte »

HolMmttwaaren
bringe unter Zusicherung der billigsten
Preise in empfehlende Erinnerung .

H!apl). Kirsch.
Hauptstraße Ul ist im zweiten Stock

ein großes Zimmer mit Küche , Keller
und Speicher aus 23 . Juli zu vermiethen .



8 - Zw Nachricht !
Sämmtkiche Angestellte des Bezirks Durlach werden davon

in Kenntnis ; gesetzt , daß die Glückwunsch - und Dankadresse an
Seine königliche Hoheit den Großherzog zur Feier des Lojährigeu
Regierungs -Jubiläums von heute an bis znm 22 . d . Mts .
Abends lauf der Auitsgerichtskanziei zum Zwecke der Utiter -

zcichnung offen liegt .
Durlach den 16 . April 1877 .

HaLtich, Amtsgerichlsregistrator .

EmpMllmg .

sDnrlachff Rieinen werthen Gönnern bringe ich meine

selbstversertigtcn

Dchuhwaaren
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen in empfehlende
Erinnerung , als : kalblederne Kohr - und Dugstiefel , rind¬
lederne Herren - und knalienkiefel , Drauenstiefel in Leder ,
Zeug und Kitt , Mädchen - und Kinderstiefel in Leder , Zeug
und Kitt , Manns - und Dranenpnntoffeln in Leder , Zeug
und Plüsch .

F . Kücherer, Schuhfabrikant .
Hariptstraße Nr . 16 , gegenüber der Kaserne .

Kölnische Fenerversichernngs Gesellschaft Colonia .
Grundkapital : Neun Millionen Mark .

Gesammte Reserven : Acht Millionen 366,230 Mark .

Prämien kxel . der Einnahme sür spätere Jahre 4,547,i
Zinsen - Einnahme . 492,930

5,040,480
Kapital -Reserve . . 3,692,870
Sonstige Reserven . 4,673,380

8,366,250
Brandschäden , Verwaltungskosten w. 3,643,800
Versicherungen in Krast am 31 . Dezember 1875 2,999,552,349

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß wir

Herrn Gemeinderath I . Dogt zu Königsbach an Stelle des Herrn
Honig Dreifuß daselbst die Agentur sür Königsbach und Umgegend
übertragen haben .

Mannheim im März 1877 .
Die Generalagent « »: der Colonia :

Walther L v . Reckow ._

14 . SchlMst
Wr. 5 Küchstraße Hlr . 5,

— DnrlLell —
empsieblt sür die bevorstehende Saison eine große Auswahl

Herren- und Knaben - Anzüge,
und zwar ganze Anzüge , Jaquetts , Joppen , Hosen und

Westen , TnrntnÄ »- und KasenetSsäekchen .

Anzüge nach Maas ?
werden schnell und billig besorgt .

Muster stehen zu Diensten .

Kmderwägelchen,
ein gebrauchtes , ist billig zu verkaufen

_ Hauptstraße 14, 2 . Stock .

Lammstraße 13 ist eine Wohiumg
auf 23 . Juli zu vermiethen . ^

Eine Mansardenwohnung
von zwei tapezirtcn Zimmern und Alkov ,
Küche und sonstiger Zugehör ist auf den
23 . Juli an eine stille Familie zu vcr -

mietheu . Näheres
Adkerstraße Dr . 11 .

H>st,rzvorstadt 13 ist eine Wohnung
mit Küche und Speicher auf 23 . Juli
zu vermiethen.

Hauptstraße ^
rrr iTZ

fiir Hkrrc» und Damen ,
desnileiche» solche am
Bii -sel zum Aufziehen .

Itonsuintours ,
RniMMilllcrilimn ,

H' ariser Wecker,
Hsrrsn-

L DLivsnksttsn ;
Sämmtliches in schöner

Auswahl.

MK - Raiiarut -nraii ftzäor Lrt vvräkn
püu^tliollst iM8K6t

'Mrt .

Wegen Wegzugs sind sogleich zu ver¬
kaufen ein noch guter Sankopfofen ,
2 Fcuäcrtritt und Flaschen ; zu er¬

fragen bei der Expedition dieses Blattes .

Geld - Anerbleleu .

Gegen doppelte gerichtliche Versicherung
sind sogleich ca .

13,000 Mark
im Ganzen oder theilweise ausznleihen .
Näheres bei der Expedition d . Bl .

Blauen und dreiblättrigen

und

Esparsette
empfiehlt in schöner keimfähiger Waare

Raph . Hirsch in Weingarten .

Kemäenemjaste ,
leinene , schönst gefältelte , pon 50 Pfg .
an bis zu hochfein gestickt, empfehle wieder
eine große Auswahl billigst .

Julius Hochschild,
Adlerstraße Nr . 9 .

SlMMMkiM
zur Saat , sowie gelbe und rothe
Setz- und Eß -Kartoffeln verkauft

H . Weickert Mm Kran ; .

ZorLsLux -I 'LLLsr ,
zwei schöne, das Stück zu 5 Ml . , sowie
einige kleine Weinfäßchcn sind billig
zu verkaufen . Näheres Herrcnstraße
Nr . 7 in Durlach .

Rosenkartoffeln,
frühe , hat noch abzugcbcn

L . Kühn , Ängustenlierg .
Ehe - Änfgcbotl

^

16 . April : Der ledige Bezirksfeldwebel Heinrich
Wilhelm Adolf Mnnlmert von
Bunzlan , Königreichs Preußen ,
z . Z . hier wohnhaft , und die ledige
Marie Amalie Jda Schlecht , in

Bunzlan wohnhaft . _
Stadt Drnlach .

Standcsbuchs -Auszüge .
Geboren r

16 . April : Julius , V . Ludwig Oeder , Fabrik¬
arbeiter von hier .

16 . „ Emilie Christine , V . Friedrich
Leder , Tagelöhner von hier .

Gestorben :
17 . April : Wilhelniine , V . Jakob Barthlott ,

Fabrikarbeiter , 8 Jahre ^ M _ ^
RedäÜi« », Dn >« m>» B «N «i »>» > . D »»r ,
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